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Samstag den 12. Juli 1919. BezugSprei L: Inder Stadt mit Trag -rlohn Mk. 3.35 vierteljährlich . BostbeAUgSrrrelS
im Ort §- n . RachbarortSverkohr 9)ik. 2.75, im Fernverkehr Mk. LSö , Bestellgeld M Psg.

(W . T . B .) Versailles . l2 . 2u !i (Telephon ' /- N Uhr ).
Der oberste Rat der Alliierten hat in seiner gestrigen Nach¬
mittagssitzung beschlossen, die Blockade Deutschlands vom
12 . 3uli ab aufzuheben.

London , 11 . Juli . Dos Rcntersche Bureau erfährt amtlich , daß
die Blockade gegen Deutschland in dem Augenblick aufgehört haben
wird , in deni die Dokumente , die die Ratifikation des FriedenSver-
tragcS bestätigen , den a . und a . Mächten in Paris förmlich zuge-
xangen sind . Die Aufhebung der Blockade gegen Deutschland hat
keinen Zusammenhang mit dem Abschluß des Friedensvertrages mit
den anderen kriegführenden Mächten . Die Aufhebung der Blockade
wird notwendig zur Folge haben , daß mich die Handelsbeschränkun¬
gen aufgehoben werden.

Deutsche Wünsche nach der Ratifikation.
Berlin , 11 . Juli . Der Vorsitzende der deutschen Friedensdele¬

gation , Lcgationsrat Freiherr von Lersner , übermittelte Minister¬
präsident Clemenceau am 10 . Juli folgende Rote : „Ew . Exzellenz
beehre ich mich hiemit , im Auftrag der deutschen Regierung mitzu¬
teilen , daß der deutsche Reichspräsident die Ratifikationsurkunde zu
dem an ! 28 . Juni dS. JZ . Unterzeichneten Fricdensvertrag und dein
dazu gehörigen Protokoll und der am gleichen Tage Unterzeich¬
neten Vereinbarung über die militärische Besetzung der Rheinland «:
nach erfolgter Zustimmungder gesetzgebenden Körperschaften des
Reichs am 9 . Juli vollzogen hat . Die Ratifikationsurkunde ist mit
besonderem Kurier nach Versailles abgegangen und wird von ihr
nach Ihrem Eintreffen alsbald unterzeichnet werden. Die deutsche
Regierung sieht nunmehr einer Mitteilung über die Aufhebung der
von den a . und a . Mächten gegen Deutschland verfügten Blockade-
Maßnahmen entgegen. Sie gibt sich ferner der Erwartung hin, daß
Minmehr auch die Heimdeförderung der deutsche » Kriegsgefangene»
unverzüglich in die Wege geleitet wird , und bittet , ihr auch hierüber
baldmöglichst eine Nachricht zugchen zu lasten.

*

* Die Dokuments , die die Zustimmung der deutschen
Volksvertretung zu den Friedsnsbedingungen der En¬
tente enthalten , sind durch Kurier nach Versailles
gebracht worden , so daß nach den amtlichen Erklärungen
der Alliierten zu erwarten ist , das; von dem Zeitpunkt der
Ueberreichung an die Blockade  gegen Deutschland auf¬
gehoben wird . Die Alliierten haben sich schon an ihre
Neutralen Vasallen mit dem Ersuchen gewandt , sie könn¬
ten nun auch die auf ihren Befehl erlassenen Ausfuhr¬
bestimmungen gegenüber Deutschland aushebcn . Es wird
also dem deutschen Volke jetzt wieder der fr e i e H a n de l
mit dem Auslands gestattet . Wir werden uns aber hüten
Müssen, sofort ausländische  Waren in Massen zu
raufen , damit es rinferm WirtschasLsSsrper nicht ergeht,
wie den Genesenden , die nach langem Fasten wieder kräf-
tigende Nahrung zu sich nehmen dürfen , und in dem natür¬
lichen Hungergefühl des Guten zu viel tun , und nun erst

^ krank werden . Unser ausgehungerter Wirt-
schastsrorper darf nur nach und nach fremde Waren auf-
Nehmen , wenn er gesund werden soll. Das deutsche Geld
hat im neutralen wie feindlichen Ausland nur noch stark
den dritten Teil seines Wertes vor dem Krieg . Was wir
vor dem Krieg um 40 -K kaufen konnten , das müssen wir
heute rm Ausland mit 100 ^ bezahlen . Der Ausländer
dagegen profitiert  von dem niederen Kursstand des
deutschen Geloes . Wir können gegen die auf diese Weise
fortdauernde Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens
nur ankam psen,  wenn wir einerseits jetzt unsere Er¬
zeugung aufs höchste steigern , um Waren für die
A u s s u h r bereit zu haben , die das Ausland von uns
braucht , und wenn wir andererseits unsere Einfuhr auf
5. beschränken . In diesem Sinne soll das
Skeî wirtschaftsamt wirken , indem es dis Möglichkeiten
der Wiederbelebung unseres Wirtschaftslebens heraus-
arbeitet . und unsere Wirtschaftskreise in ihren Bestrebun¬
gen unterstützt , indem es aber auch gegen eine allzu freie
privatwirtschaftliche Betätigung Stellung nimmt , die
unfern inneren Markt mit ausländischer Ware über¬
schwemmen könnte . Wir brauchen nötig Lebensmit-
t e l,  daß unser Volk wieder physisch und damit geistig und
^wräusch gesundet ; aber wir brauchen keine teuren Ge-
nuWntteln . Wir brauchen große Mengen von Roh¬
stoffen  und vielleicht auch von Halb - und Fertigfabri-
kafep. Km unsere erschöpften Lager in bezug auf unsere

Kleidung wieder aufzuhelfen , aber wir brauchen keine
Luxusartikel, ' denn das deutsche Volk muß iu den nächsten
Jahrzehnten sparen , sparen und nochmals sparen , wenn
es die Zinsen  für die Entschädigungssumme aufdringen
soll, die ihm von seinen Feinden auferlegt werden wird.
Es muß durch das ganze Volk ein einziger Gedanke gehen:
Vom Ausland darf nur das für unser Wirtschaftsleben
Notwendigste  gekauft werden . And jeder Deutsche
kann zur Hebung des deutschen Geldwertes beitragen , in¬
dem er mit arbeitet  an der Erzeugung von Gütern,
soweit und so gut es uns die heutigen Verhältnisse ge¬
statten . Es wird jetzt ein Rennen aller Völker'
um die Märkte  der Welt statifinden . Infolge des
verlorenen Krieges und der uns auscrlegten fesselnden
FriedensLrdingungen werden wir gleich von Anfang an
ins Hintertreffen gerc-ten . And nur ausdauerndste Ar¬
beit und Zähigkeit  können das deutsche Volk wieder
auf den Platz Vorbringen , der ihm seiner Tüchtigkeit nach
gebührt , und von dem es seine Neider mit Gewalt ab¬
gebrannt haben . 0 . 3.

Die We-chrmdlmkgsn Mer das Rheinland.
Versailles , 11 . Juli . Heute Nachmittag fand im Triananpalast

hier die erste Begegnung zwischen der deutschen Kommission für die
besetzien Rhcinlande und den Vcrtret - rn der Bssohungsmächie statt.
Den Vorsitz führte auf der deutschen Seite llnterstaatssekretür im
Rcichömnt des Innern Dr . Lcwald , auf Seiten der Alliierten der

Vertreter Frankreichs , Loucheur . Außerdem nahmen auf deutscher
Seite Neichskommissar v . Starck und Ncgicrungsrat v . Friedbcrg
teil . Ilttterstaaissekrctär Dr . Lcwald führte aus . die deutsche Regie¬
rung sc! bewußt , daß an dein Wortlaut des Abkommens nach der
Unterzeichnung und dcr Ratifizierung durch Deutschland nichts mehr
geändert werden könnte . Er hob indes hervor , daß ein genaues
Studium und die Kenntnis der Vorgänge in den verschiedenen rhei¬
nischen LaudrSteileu , besonders in den verschiedenen Besatzungszone,,
zeigten , daß es aus zahlreichen Gebieten noch besonder Verständi¬
gung über wichtige Fragen bedürfe , um die knappen Bestimmungen

des AbkommeiO in die Praxis Umsetzer^ zu können . Der Wortlaut
des Abkommens lasse den verschiedenen Auslegungen Raum und
habe deshalb in ganz Deutschland schwere Besorgnis hcrvorgernfcn.
Es liege daher im beiderseitigen Interesse , daß über die Auslegung
volle Klarheit geschaffen iverde . Untcrsiaatssckretär Tr . Lewald be¬
tonte , daß den Bewohnern dcr besetzten Rheinlande für Ausübung
ihrer staatsbürgerlichen Rechte volle Freiheit gewährt , daß der Per¬
sonen -, Güter - und Nnchrichtenverkehr sowohl innerhalb des besetzten
Gebietes als auch zwischen dem besetzten Gebiet und dem übrigen
Deutschland von allen Beschränkungen befreit werden müßten sowie
daß endlich eine möglichst weitgehende Erleichterung der Einqnar-
tierungSlastcn einzutreten habe . Insbesondere gehe auch die deutsche
Regierung davon aus , daß nunmehr die Zollgrenzen mit den Gren¬
zen des Reiches zusammenfallen müßten . An der Hand des Abkom¬

mens entwickelte er bei jedem Artikel die wesentlichsten deutschen
Wünsche . Loucheur erwiderte , dass tue hier versammelte Kommission
das Abkommen selbst ausgearbeitet habe und daher versichern könnte,
daß sie von dem Wunsche geleitet gewesen sei, die Lasten für die
Bevölkerung des besetzten Rhetnlandes so sehr wie möglich zu er¬
leichtern . Jni übrigen seien die von dem Vorsitzenden der deutschen
Kommission aufgeworfenen Fragen so vielseitig , und so schwerwie¬

gender Art , daß eine sofortige Antwort nicht gegeben werden könnte.
Die alliierten Regierungen müßten vorher in Gemeinschaft mit den
militärischen Stellen in eingehende Beratung cintrcteri , um zu jeder
zu erörternden Frage Stellung zu nehmen . Er schlug deshalb vor,
die Verhandlungen erst fortzusetzen , wenn die Prüfung auf Setten
der Besatzungsmächte abgeschlossen sei . Er werde alsdann die Kom¬
mission nach Verlauf einiger Tage zu einer neuen Sitzung einladen.

Der deutsche Vertreter erklärte sich hiermit einverstanden . Die
deutsche Kommission ist nach Deutschland zurückgekehrt , um die Ver-
handlungspausc dazu zu benutzen , um mit den Abgeordneten und
sonstigen Sachverständigen der besetzten Gebiete über die Einzelheiten
dcr Fragen in Beratungen zu treten.

Die Rechte der Franzosen im Rheinland.
Berlin , 10 . Juli . Das Abkommen über die Rheinlande ist be-

kanntlich ein Teil des Friedensvertrags . Es bedeutet in seiner
jetzigen Form die völlige Vernichtung der deutschen und besonders
der preußischen Souveränität in dem besetzten Gebiete . Zwar bleibt

dir deutsch ? Gesetzgebung verbindlich für di ? Gebiete , und die Zivil-

Verwaltung erfolgt unter der Oberhoheit der deutschen Zentralregktz
rung , aber der hohe alliierte Ausschuß hat die Befugnis , Verord¬
nungen zu erlassen , „soweit diese für die Gewährleistung des Unter¬
halts , der Sicherheit und der Bedürfnisse der Streitkräftc dcr äl-

liiccrten und assoziierten Mächte nötig ist " . Diese Verordnungen
brechen das Reichsrecht . Eine zahlenmäßige Begrenzung dcr Be¬
satzungstruppen besteht nicht . Frankreich kann also , da Deutschland
dir Truppen ni .terhai 'ten muß , die weitestgehende Entlastung seines
HcereSetats auf deutsche Kosten vornehmen . Deutschland hat alle
Vorkehrungen zu treffen , die von den VesatzungSbehörden als im

militärischen Interesse notwendig bezeichnet werden : Bereitstellung
von Kasernen , Bauwerken , Exerzierplätzen , gegebenenfalls auch Neu-
baute » solcher ; die BesatzuugLtruppen haben das Recht dcr Requi¬
sition . Alle Angehörigen der fremden Behörden und alle mit ihnen
in Verbindung stehenden Personen genießen Steuerfreiheit . Damit
ist auch für deutsche Staatsangehörige die Möglichkeit gegeben , durch
eine Scheintätigkeit für die Besctzungsbehörden sich der Steuerpflicht
zu entziehen . Alle an fremde Truppen und Behörden , auch an die
Marketendereien und Offizierskasinos adressierten oder für sie be¬
stimmten Sendungen genießen Zoll - und Portofreiheit . Damit ist
dem Schiebergeschäst Tür und Tor geöffnet . Sämtliche Verkehrs-
einrichtungcn stehen unter militärischem Befehl der Okkupationsbe¬
hörden . Jeder Soldat und jeder Beamte der Entente genießt Porto-
und Besörderungsfreiheit . Jeder Oberkommandant hat das Recht,
den Belagerungszustand zu verhängen . Jeder deutsche Reich -'-.".» ge¬
hörige kann bei Verstößen gegen Verordnungen der Besatzuugsbe-
ljördcn oder bei Verbrechen oder Vergehen gegen Person oder Eigen¬

tum der feindlichen Streitkräftc vor das Kriegsgericht gestellt werden
und für die deutschen Behörden der nicht besetzten Gebiete besteht di?
Pflicht zur Auslieferung.

Die BesharMuNgen über die von Deutschland
zu leistenden Lieferungen und den Wiederaufbau

des zerstörten Gebiete.
Versailles , 11 . Juli . Heute fand in Versailles eine vorberei¬

tende Besprechung einer deutschen und einer Ententekommission über

die Ausführung der Leistungen und Lieferungen statt , welche Deutsch¬
land im Friedensvertrage übernommen hat . Es wurde zwischen
dem deutschen Vorsitzenden Unterstaatssekretär Schroeder und dem

französischen Vorsitzenden Loucheur ein Einverständnis dahin erzielt,
daß über eine Reihe von Einzelsragcn , besonders über die Frage
der Kohlen - und Chemikalien Lieferungen schon in der nächsten Woche
besondere Sachverständigen -Kommisstonen in Versailles zusammen-
trcten solle » . Von französischer Seite wurde das dringende Ver¬
langen gestellt , daß zu den Arbeiten der Aufräumung der durch den
Krieg zerstörten französischen Gebiete alsbald freie deutsche Arbeits¬
kräfte in erbeblichem Umfange herangezogcn würden . Für Belgien
wurde die Beteiligung deutscher Arbeiter als nicht notwendig be¬
zeichnet . Deutscherseits wurde die sofortige eingehende Prüfung
dieser Frage und die baldige Ueberreichung entsprechender Vorschläge

zugesagt . Im übrigen erklärte dcr Vertreter dcr Entente , daß sie
für die Beteiligung Deutschlands an dem Wiederaufbau Nordfrank¬
reichs und Belgiens zunächst schriftliche Vorschläge Deutschlands
über die Durchführung im einzelnen erwarten müßten.

Danzig.
Berlin , 11. Juli . Um die Ucbergabe  der Stadt

Danzig an den Völkerbund vorzubereiten , traf in Danzig
das Mitglied der alliierten Kommission , Oberst Pedi-
weul,  aus Berlin ein . Zu einem Vertreter dcr Dan-
ziger Zeitung bemerkte er , er sei geschickt, um sich über ditz
Wünsche der Danziger Bevölkerung zu orientieren . Der
Journalist machte ihn darauf aufmerksam , daß der Um¬
stand , wenn sich die Stadt Danzig als Reichsstaat konsti¬
tuieren würde , am schwersten auf der Bevölkerung laste,
da niemand mehr sich nun richtig einstellen könne . Die
schleunige Bekanntgabe des Termins  sei vor allem
nötig wegen der bevorstehenden Ernte , weil man nicht
wisse, ob die Ernte  im . Freistaatgebiet noch der Rege«
lung der Reichsgetreidestelle unterliege oder nicht . Da»
in Danzig verbreitete Gerücht , daß für Danzig eine eng¬
lische Besatzung von 2000 Mann bereits auf dem Trans¬
port sei, konnte der Oberst nicht aufklären . — In Berlin
sei man von den Absichten des Verbandes in dieser Be»
ziehung nicht unterrichtet . Ebensowenig könnte mach
sagen , wer als Oberkommissar  der Verbündeten nach
Danzig komme, ob ein Franzose , am Engländer oder M
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Amtliche Bekauntmachttngen.
Oberamtliche Bekanntmachung.

^ Betr. Altersrente.
Ein Fall der Praxis gibt Veranlassung , die beteiligten

kreise darauf hinzuweisen, daß die gegen Invalidität und
versicherten Personen , sofern sie die Wartezeit erfüllt und
oie Anwartschaft aufrechterhalten haben , den Anspruch
:uf Altersrente schon mit dem 66. Lebensjahr und nicht
wie früher erst mit dem 70. Lebensjahr erwerben.

Sofern die Wartezeit erfüllt und die Anwartschaft auf¬
rechterhalten ist, können also die Anträge auf Alters¬
rente bereits mit der Zurücklegung des 65. Lebensjahrsgestellt werden. Oberamtmann:

Calw,  den lO. Juli 19l9. G ö s.

Bekanntmachung.
^ Betreff: Ruhr.
Mit dem Eintritt warmer Witterung rückt die Gefahr des

Wiederauflebens der Ruhr näher. Es empfiehlt sich deshalb,
schon jetzt Vorbereitungen für diesen Fall ins Auge zu fassen.
Merkblätter zur Verteilung sind beim Oberamt erhältlich.
Wirksamstes Mittel zur Bekämpfung ist die rasche Verbrin-

ung der Kranken ins Krankenhaus. Wird dasselbe sofort
'>ei den ersten Fällen in Anwendung gebracht, so lüht sich
Mache Epidemie im Keime ersticken.

Da Cresolseife, Carbolsäure, Chlorkalk und Formaldehyd
:aum mehr erhältlich, ist es angezeigt, daß beizeiten für das
Vorhandenseinvon Sublimat und gebranntem Kalk Vorsorge
getroffen wird. Oberamt:

Calw , den I . Juli 1S1Ü. Gös.

Amerikaner . Der Journalist ließ durchblicken, daß man
am sympathischstendie Ernennung eines Engländers
.wer Amerikaners  aufnehmen würde. Nach Ansicht
des engl . Oberst wird die Ernennung des Oberkommis¬
sars wohl erst nach der Ratifizierung des Friedensver-
"rags erfolgen. Der Regierungsrat Dr . Dolle  vom
Dcmziger Oberpräsidium , der vom Minister des Innern
7>tm Polizeipräsidenten von Danzig ernannt wurde , hat
wegen der sozialistischen Treibereien gegen ihn dies Amt
nicht angenommen und jetzt seine Versetzung in den Ruhe¬
stand beantragt . Viele Grundstücke  in der Nähe des
Bahnhofs sind in polnischen Besitz übergsgangen . Auch
.in schwedischer Fabrikdirektor hat sich dort angetanst.
Diese Verkäufe sind zwar zur Not psychologisch zu ver¬
gehen. aber bedauerliche Fahnenflucht bleiben sie doch.
' lushalten  kann jetzt die einzige Parole der Deutschen
v.l den uns geraubten Gebieten sein.

Zur oberschlesischenFrage.
* Berlin , 11. Juli . Die Frage größerer Selb¬

st ändigkeit Oberschlesiens  ist . wie verschiedene
' Aorgenblätter melden, durch eine Verständigung
' rledigt worden. Dis von Zentrumsseite vorgebrachten
md vom oberschlesischen Volksrat befürworteten Wünsche
allen dahin berücksichtigt werden, datz auf Vorschlag des

Btaatskommissars durch die Zcntralregierungen im Ein¬
vernehmen mit dem Regierungspräsidenten ein oberschle-

scher Beirat berufen werde. In ganz Preußen solle die
rovinzielle Selbstverwaltung erweitert werden. Jns-
esondere sollen bestimmte Kultur - und Sprachensragcn

' en Provinzen zur freien Regelung überlassen bleiben.
' äelleicht, so heißt es dann , soll auch aus Oberschlesien
>ins selbständige Provinz gemacht werden. Die Verwirk-
' ichung aller dieser Punkte ist aber hinausgcschoben bis
' ach Vollzug der Volksabstimmung  und Abschluß

Ententebesetzung.

Eine halbamtliche holländische Erklärung
zur Auslieferungssrage.

(WTB .) Haag. 10. Juli . (Ndl. Korr .-B.) Anläßlich
5er sich sehr widersprechenden Gerüchte, die vor allem in
' er ausländischen Presse bezüglich der Ausliefeung des

ormaligen Deutschen Kaisers verbreitet sind und bei
' ensn sogar gleichzeitig mit derselben Sicherheit angenom¬
men wird , daß die nzederländ . Regierung eventuell sich
. ur Auslieferung entschließen werde, wie daß sie das nicht
un werde, haben wir durch Erkundigungen an inotz-

- ebender Stelle die Ueberzeugung gewonnen, datz der
Btandpunkt der niederl . Regierung gegenüber einem zu
' rwartenden Auslieferungsersuchen ausdrücklich derselbe
ne bisher ist, wie er auch seinerzeit von dem stellv. Vor-

s tzsndcn des Ministerrats in der Zweiten Kammer dar-
. elegt wurde , nämlich, datz das Ersuchen  um Aus-
isferung auf Rechtlichkeit und Menschlichkeit hin geprüft

werden wird . — Ein Ersuchen um Auslieferung ist ent-
- egen den darüber verbreiteten Gerüchten bis heute noch
. icht bei der niederländischen Regierung eingegangen.

Wieder eine holländische Stimme
zur Auslieferungsfrage.

Rotterdam, 11. Juli . „Nieuws Rotterdamscher Courant*
t jrsibt: Wenn Holland entweder aus rechtlichen Erwägungen oder
«< :S Erwägungen des Anstands oder der Tradition den früheren
- 'liser nicht ausllefem zu können glaubt, dann darf die Ausliefe-
>;ng nicht stattfinden und wird kein§ Macht der Welt es dazu
- vingen können oder wollen. Das Blatt schreibt, daß Holland das
' erfahren, wenn dafür ein wahrer, unparteiischer, von der Entente
d ^abhängiger Richter eingesetzt würde, nicht verhindern dürste. Hol-
h,nd  würde keinen Menschen, gleichgültig, ob es ein Kaiser sei oder
Dcht, zu dem Zwecke ausliefern, um als Objekt für eine öffentliche
! Äustig'.'ng zu dienen; denn man könne nicht annehmen, daß man
! : Deutschland gegen einen ehrlichen und unparteiische» Protest

k 'M LWMvMrn haben werden den es vielmehr als Me , chMm-,

Oberamt Calw.
Betr. Kaminfegergebühren.

Auf Grund von Ziff . 1 letzt. Abs. d. Verfügung des
Ministeriums des Innern , betr . Kmninfegerwesen, vom
8. April 1919 (St .-Anz. Nr . 80) (zu vgl. auch 8 17 Abs. 2
der Kaminfegerordnung in Verbindung mit 8 77 der
REO .) sind dis Kaminreinigungsgebühren für die Kehr¬
bezirke des Schwarzwaldkrsises, soweit diese mehr als
eine Ortschaft umfassen, mit Rücksicht auf die derzeitige
Teuerung mit Wirkung vom 16. Juli d. I . bis auf
weiteres festgesetzt worden wie folgt:
1. Grundgebühren . . . 40 F
2. Jedes Stockwerk . 10 „
3. Kaminschotz. Heizwinkel, Rutzkisten, Abschlutz-

klappen . 10 „
4. Herd, Kessel- u. diejenigen Ofenröhren , welche

d.Kaminreinigungszwang unterliegen , bis 2 m 10 „
jeder weitere Meter . 10 „

5. Verbindungsröhren , der gegliederten Kamine 10 „
6. Abdecken der Kamine . 10 „
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite . . 10 „
8. Ganggebühren unter Beschränkung auf solche

in dem ausführlichen Ortfchaftsverzeichnis d.
Staatshandbuchs namentl . aufgeführtenWohn-
plätze, die insgesamt weniger als 12 Kamine
zählen und mehr als 1 lcm v. d. Ettergrenze
d. nächsten, ohne Ganggebühr zu bedienenden
Wohnvlatzes entfernt sind, für jeden Kamin 20 L

9. Für Äusbrennen mit nachfolgender Reinigung
der 3fache Betrag bei Stellen des Arbeits¬
materials durch den Kaminfeger, ' wenn die
Besitzer das Material selbst stellen, der 2)4-
fache Betrag.

10. Reinigen d. Kamine von gewerbl. Bäckereien

und Gemeindebackhäusern . . . . . . i
11. Rauchkammern von Metzgereien . . « 30—80 F

sonstige Rauchkammern . . . . . . . . oo
12. Für autzsrgewöhnl. Arbeiten , die dem Zwang

unterliegen , wie Darren u. dergl ., für jede
Stunde . . . 2.60—3 ^

13. Für Früharbeit , d. h. vom 1. April bis 16.
Oktober f. Arbeiten vor 6)4 Uhr und vom 16.
Okt. bis 31. März für Arbeiten vor 7 )6 Uhr,
für jedes Kamin 60 F Zuschlag. Dieser Zu¬
schlag darf indessen nur daun erhoben werden,
wenn die Früharbeit von den: Zahlungspflich¬
tigen ausdrücklich verlangt worden ist.

Den 8. Juli 19l9 . Oberamtmann Gös.
Bekanntmachung

'Betr . Feldbereinigung auf Markung Liebelsberg.
Das von den bürgerl . Kollegien Liebelsberg beantragt»

Unternehmen einer Bereinigung der Gewände „Latte,
Lehen, Lehen an der Laite , Hubäcker, Schlipfs Müder,'
Buhläcker und Weigenäcker" der Markung Liebelsberg
und Gewand „Mäder " der Markung Nenbulach wurde
durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft
(Abtlg . für Feldbereinigung ), vom 6, 7. 19 Nr . 3516 ge¬
nehmigt . Dies bringe ich der bestehenden Vorschrift ge¬
mäß zur öffentlichen Kenntnis.

Calw,  den 9. Juli 1919. Oberamt : Gös.

X

Die (SLadt)-Schultheißenämter werden an die Erledi¬
gung des oberamtlichen Erlasses vom 26. Juni 1919
(Calwer Tagbl . Nr . 147) betr . Bericht über Auftreten
des Stachslbeermehltau erinnert.

Calw,  den 7. Juli 1919. Obcramt : Gös.

mene Gelegenheit begrüßen müsse, die Berechtigung der deutschen
Auffassung von der Schuld am Kriege darlcgen zu können.
Korrekte Haltung der holländischen Regierung

gegenüber der Anmaßung der Alliierten.
- Haag, 11. Juli . Kurr.-Bur. erfährt, anläßlich eines Reutcr-
berichts über eine Korrespondenz über den deutschen Kaiser von be¬
rufener Seite, daß sie keinen Bezug auf die Auslieferung des Kaisers
Hütte, sondern auf die Möglichkeit einer Flucht des früheren Kaisers
und des Kronprinzen. Die Mächte hätten am 20. 6. die nieder¬
ländische Regierung aufgesordcrt, im Interesse der Ordnung Maß¬
regeln zu ergreifen. Die niederländische Regierung hatte darauf ge¬
antwortet, daß sie sich die Ausübung ihrer Souveränität Vorbehalten
uüisse.

Englisch-belgische Reibereien in Malwedy.
(WTB .) Amsterdam. 10. Juli . Laut „Allg. Hdlsblad"

ist in den letzten Tagen eine Reibung  zwischen den
englischen und belgischen Truppen in Malmsdy  zu ver¬
spüren. Die „Nation T-elge" fragt , was dieBriten  in
Malmedy noch zu tun haben, nachdem dieses Gebiet durch
den Friedensvertrag Belgien zugewicsen worden sei.
Die vlämifchen Blätter stellen fest, datz die Belgier  in
Malmedy noch immer nichts zu sagen hätten , und datz der
deutsche Landrat  noch immer Herr und Meister sei,
und zwar mit Unterstützung der britischen Behörden.
Zwischen dem britischen Befehlshaber und dem deutschen
Landrat bestehe zum Aerger der Belgier ein freundschaft¬
licher Verkehr. Die belgischen Blätter dringen darauf,
datz die belgischen Truppen sofort Malmedy besetzen, wie
dies bereits mit Eupen  geschehen ist.

Eine Programmrede
des neuen tschechoslowakischen Ministerpräsidenten

Prag, 10. Juli . In der Nationalversammlung hielt Minister¬
präsident Tusar seine Programmrede. Bezüglich der Slovakci er¬
klärte er, die Verhältnisse seien noch nicht konsolidiert und man müsse
sich daher auf die bewaffnete Macht verlassen. Er dankte den Fran¬
zosen und den Italienern für die Hilfe gegen Ungarn. Die Beschrän¬
kung der bürgerlichen Freiheiten werde aufgehoben werden, sobald
die Slovakei nicht mehr bedroht sei. In der äußeren Politik würden,
weiterhin die freundschaftlichen Beziehungen zu den Alliierten belebt
und vertieft. Mit allen übrigen Staaten sollen gute Beziehungen
aufrecht erhalten werden, lieber die innere Politik sagte der Mi¬
nisterpräsident, daß für das Zusammenleben mit den nationalen
Minderheiten die Prinzipien der Demokratie Geltung haben sollten,
die für alle Bürger des Staates Gleichheit vor dem Gesetze bedeu¬
teten. Zur Ernährungsfrags bemerkte Tusar, das Getreide solle
weiter staatlich bewirtschaftet werden. Die Regierung wolle dem
Abschluß von Handelsverträgen besondere Aufmerksamkeit widmen.
Auch der Organisation der Produktion wolle die Regierung größte
Aufmerksamkeit schenken unter Berücksichtigung der Kräfte des So¬
zialismus und der Ideale des arbeitenden Volkes, wobei sie sich aber
bewußt äei, daß der ProduktionsmechaniSmus keine gewaltsamen
Eingriffs ertrage.

Angebliche Furcht der TschecheslorvaLen
vor dem Bolschewismus.

(WTB .) Wie «, 11. Juli . Auf eine Frage des Prager
Korrespondier: der „N. Fr . Presse" nach dem Zwecke der
tschscho-slovakischrn Rüstungen nach dem Friedensschlußerklärte der Oberkommandant der tsch.-slov. Armee, Gene¬
ral Polle,  es gäbe keinen ungarischen oder russischen,
sondern nur einen einheitlichen Bolschewismus, dessen
Ziele die gleichen seien. Verfalle heute Wien oder Prag
dem Bolschewismus, so gehe dieser nach Deutschland und
Westeuropa se' .ien Weg weiter . Bei einem Angriff der
Bolschewisten gegen Deutsch-Oesterreich würden große Vor¬
räte an Wertgegenständen und Banknoten , sowie Muni¬
tionsfabriken m die Hände Ungarns fallen , wodurch der
Bolschewismus neuerdings bedeutend gestärkt werden
würde. Die wirklich gefährliche Zeit komme erst im
H e r b st , da ein allgemeiner Bolschewistenangriff für diese
Jahreszeit vorbereitet werde. — (Datz sich diese Rüstun¬
gen allein gegen den Bolschewismus rkchteih glaubt hem
ÄLeikeng sneral . kein  MerlH -H ' . ' - -

Eins Niederlage der Finnländer
gegen die Bolschewisten.

(WTB .) Helsmgsors, 11. Juli . Die Katastrophe des
finnischen Freiwilligenrorps  in Clonetz, tritt
immer vollständiger zutage. Die Freikorps , unter denen
sich viele Angehörige der finnischen Schuljugend befinden,
flüchten aufgelöst unter Zurücklassung des Gepäcks, der
Munition und der Verwundeten . Auch die nördliche
Gruppe befindet sich auf dem Rückzüge und fast ganz
Süd -Olonetz ist in den Händen der Bolschewisten, die sen¬
gend und brennend die Dörfer durchziehen und an der un¬
glücklichen Bevölkerung gramfame Rache nehmen. An der
finnischen Grenze und in ganz Finnland herrscht tiefste
Niedergeschlagenheit. Während die Neigung zum Unter¬
nehmen gegen Petersburg fast verschwunden ist. betrachtet
man jetzt mit wachsender Sorge die von der Olonetzer
Grenze drohende Gefahr . Südlich des Finnischen Meer¬
busens zog sich das finnische Nordkorxs in den letzten Ta¬gen aus der ganzen Linie zurück und nimmt jetzt Stel¬
lungen ein , die westlich Wruda verlausen . In Helsina-
fors ist ein Ausstand der Hafenarbeiter au --gebrochen und
droht , sich auf Abo und die andern Hafenstädten auszu¬
dehnen. Die Arbeiter fordern den Achtstundentag undeine Lohnerhöhung.

Die Friedensöedingnngen für Bulgarien.
(WTB .) Versailles , 12. Juli . Der Vertrag , welcher

der bulgarischen Friedensdelegation überreicht werden
soll, soll nach Mitteilung der „Liberte " bereits fertig¬
gestellt sein. Im großen und ganzen könne gesagt wer¬
den, datz dis Grenzen Bulgariens auf den stntrm aua ants
zurückgesührt werden würden . Allerdings solle Westthra¬
zien an Griechenland abgetreten werden. Serbien
wird durch zwei Grenzberichtigungen an der Strunntza
kleine Vorteils erlangen , während dagegen Rumänien
den Teil der Dobrudscha  an Bulgarien zurückzugebenhat , den es 1913 annektierte.

Französische Stimmen über dis Vorgänge
in Fiume.

Versailles, 11. Juli . Der „TempS" sagt im Leitartikel seiner
gestrigen Abendausgabe über die Ereignisse in Fiume, dort seien
10 Franzosen getötet und 21 verwundet worden. Jenseits der Alpen
hatte man das italienische Volk glauben gemacht, Frankreich sei eifer¬
süchtig ans Italiens Erfolge und wolle es um dl« Früchte seines
Sieges bringen. Diese Propaganda sei soweit gegangen, den Ita¬
lienern eine Entente mit Deutschland zu empfehlen. Jetzt sehe man,
wohin ein« derartige Wühlarbeit geführt habe. In Europa gäbe
es im Augenblick zwei Gruppen: die eine wolle den Frieden, Ord¬
nung und Wohlstand. Sie wollten den durch den Sieg der Alliierten
geschaffenen Zustand konsolidieren. Im andern Lager seien poli¬
tische und soziale Kräfte an der Arbeit, um den Sieg in Frage zu
stellen und überall Unzufriedenheit, Mißtrauen und Revolten hervor¬
zurufen, und deren Interesse es sei, es nicht vergessen zu lassen, daß
Triest und Straßburg verloren seien.

Versailles, 11. Juli . „Journal des Debats" schreibt zu den
Vorfälle zu Fiume, Orlando un- Sorwino hätten mit Vorbedacht
und Berechnung einen imperialistische« Zyklon entfesselt und Kata¬
strophen vorbereitet. Nach ihren Eingebungen hätten die Urheber
der Unruhen in Fiume gehandelt. Es sei zu beklagen, daß die al¬
liierte Diplomatie im vorigen Jahre den Sturz Sonninos verhindert
und ihm die damaligen guten Aussichten auf freundschaftliche Eini¬
gung zwischen Italien und Südslavien geopfert habe.

Italienische Katzerrjammeestimnirmg.
Bern, 11. Juli . Gestern Abend fand eine vertrauliche Bespre¬

chung Tiitonis mit den Parteiführern und einer Reihe sonstiger
Kammermitglteder statt. Die Teilnehmer zeigten sich nach Schluß
der Sitzung außerordentlich zurückhaltend, so daß „Corriere della
Sera" und „Secolo" aus Rom berichten, daß die Mitteilungen Tit-
tonis wenig erfreulicher Natur waren. Die Aussichten Italiens
seren alles andere als befriedigend. Die Sachlage sei so kompliziert,
erklärt „Secolo", daß «ran die Hoffmmg aufgebe, die Verhand¬
lungen Mich einmal auf einen für Italien günstigen Boden zu brin¬
gen. Man glaubt, datz Litton! heute kurze Erklärungen in der Kam-
Mg fihgeben  DrSe,MdÄ .echAÄMLO
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Calw , de» 12. Juli 1919.

Danksagung.

't
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und beim
Hinscheidcn meiner unvergeßlichen Frau und Mutter

Maria Traub,
geb. Ehnis,

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , sowie für die reichen Vlumen-
spenden und die Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

veimo - plIIen »i . Vee
sinci ein vielbevchkrtes unbcküälicbes Nittel bei

SIllimMliz, WkAlMIAII, veMWktl»!.
iwvkkliMii, MielMe ».

Kur eckt mit äem kilct cle8 heiligen venno.
kreis kür killen Nk . 1.—, ittr lee Nie. 2.— Oie Zcbacbtel.

2 u traben in allen ^ potbelren.

6e § mMmS LsASksLE!
Das nstllitlicbe xiktkrele lleilverksbren oline Loruksstörnnx

ffervss - «.5ta!kMLss !lsISM
ölsrvensedvkcbo , Aiaxen-, vsrm -, l.eberisiäen , üuckerkrslik-
kslt , ÜIctit, kkeuins , StubltrLxlielt, Nsutlsläen , unreinem

klut usv.
VerlsnZen Sie kostenkrei ausküdrliclie Drucksebrikt.

vr . ÜobksrS L Lie-, kerlia 3S, ?otscksmer 8tr. 104 /lvs.

Trauer-Drucksachen
liefert rasch unä sauber

die Druckerei dieses Blattes.

Wirt 1«r. lsiiler
KM KZZ MkSNZ AllWM

Lewe 8 vr « krnmae.

il
LpSLisiksus für itsgcigsvZlscksfteni

Doppelflinten - Söelisfli 'ntsn,

pirsoti -ünZ ẐölrsId s nb>ücrks s r»
"dVOlv sno .MskplsOspisioleii.

l̂ iflgevvekr̂ u. ÄmsTisrseuereri.
Kllsi-Iei ivillrii'tion . ^- --- -

Keine Wanze mehr für 2 Mk.
i nur mit Kammerjäger Bcrg 's Nieodaal I u. ll zu erzielen.
I Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
!Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreib. Doppelpack . 2 Mk . Ausreichend ftir! 1—3 Zimmer und Betten.

Alleinverkauf : Drog . L . Huthsteincr.
Bei Einsendung von Mk . S.40 oder Postscheckkonto

Berlin 3l 286 portosr. Z»s. durch Herm . A . Groesel , Berlin,
Königgrätzerstraße 49.

Das Talwsr Tagblatt
kann sederzeü bestellt werben.

Boderröl »

Neu eiugetroffen:
St-4-» Möbellack,

Firnis -Ersatz (schnell trocknend) , <S
rr

Eisenlack , Siceatif hellbraun,
rrr

r: Politurlack , Mattierung, rr
Spritftlßbodenlack 1-Kilogr .-Dosen

in gelber und rötlicher Farbe, »
«rr Spirituslack schwarz, -rs

Lederlack schwarz, Sarglack schwarz, A
rr empfiehlt
es

s> Carl Serva , Calw
Fernsprecher 120.

Stahlspähne und Bodenwichse W

Neu eingetroffen:
Belontine, Mmselwe, Rensorse, SW-
Me,EtopsW«,RWdc«,HosmtröW,
KiiderhWe»«. -Mel. Svtze«.Bmd,

Geskhtsseise.
E . Körner , Hirsau.

>le WlUlSIteitt-
kSrüMlleli
MkiiWnüek
rismi«

Rockstoff.
HeM- ii.BliiseiiMiiell

empfehlen
Franz und Frida Mann,

Kronenstratze Nr. 186.

werden von der Wissen¬
schaft immer mehr an¬
erkannt . Daß auch das

!Publikum d. anerkennt,
bestätigt die Tatsache,

daß der

votHMtIi'«i>e
MMIM

WIWM
in kurzer Zeit
in mehr als

ro oss Mulilien
zu finden ist. Nicht nur
für kranke Menschen ist
dieser Apparat erprobt,
sondern auch für Ge¬
sundheitskuren beson¬
ders empfehlenswert.
Verlangen Sie noch
heute ausführliche
Druckschriften,  oder

/ « lassen Sie sich den Appa-
V rat Vorführern

!Ij 6 . Minim L co ..
kadrik elektro-xalv.

l st lieilapparato,

KNI!!IU- .^ S"
vV/ Alleinvertretung:

Iks « Olsuner,
krenäevstaät.

Weber 's

HavsSMöfell,
IlelschrSticher,

Koch - » Backherde
rina Meberttn u. dewMterten.
Ueber 80060 St . im Gebrauch!
Anton Weber.

(Baden ).

Lin»
dlilrblankev

Stietel

k»

Sekicklerem

6er

rirZitigL ^ eg

Alle MuWiiistmnente
für Haus u. Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Kiinstler-Instrumenten,
aller Zubehör , Saiten u. s. w. in
reicher Auswahl empfiehlt

Musikhaus  Cnrth,
Pforzheim , Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.)
Großhandlung . Einzelverkauf.
Anbnuf aögesM.GraMro-
phou-Vlatten und Bruch.
Min festgesetzten Höchstp. von
Mk . 1.76 per kg . Ausführung
aller Reparaturen u. Stimmen.

Natur-

Haarzöpfe
in allen Farben empfiehlt

Friseur Odermatt , bei der
kath. Kirche.

Parkett-

Bodenwichse,
Stahlspäne,
Nßbsöeu-Oel

empfiehlt 1
Ctzr. Schlatterer . r

Iriedr. Miß . SAelderMU  Mz -A.
Prima gestreifte

Samtkordhosen , l ^
sehr starke Drillichhosen j ^ ^ ^

Sommerjuppen in allen Großen,
vom kleinsten bis znm größten Man »,

vrvssnngugv , dariint . aus echtem,schwarzem Kanmigar ».

Hschzeitsaliziige. Spottauziige. Lodenjuppeir,
einzelne Westen, einzelne Leibleshosen.

Schöne Auswahl . Gute Qualitäten.

I

HütePlüsch -, Haar - und Woll-

Sportmützen LL:
Schülermützen >« «»,-«. r.«

empfiehlt

W . Sckäberle . Hut- und Mützenlager
dem Rathaus.

AlülS GHVkl ü , MD Bischofst raße 488.

AsertiWS Wer Hmm- Md
Smeo-NoLeo

Wende«««dMsbiigtk!gek«sa«MIder
wird zu billigen Preisen übernommen.

Männer - Anzüge , gute, echte Qualität,
Männer -Iopperr , „ ,.
Männer -Hosen , „ „
Drillch - Anzüge , Hemdflanell p. Mir.
von 4 Mkr. ab. Schurzstoffe, Strohsack¬
stoffe , Leine -Umleg -- und - Stehkragen
Nr. 31 bis 37 u. 42 bis 45, Strickgarne
empfiehlt billigst

E. Strsile, MhenOett.

KSVSSVSGGÄSGKS » » « » « ,

ß » MW , WWW
8 MierWeidmWM
8 «O TranrmWne»
G sow'e

Z BllUhslzLreirsSge»
U empfiehlt

« Gg.WMkWH MMeumrkBte.
SDSSKWIOSVS» « K» G« S» « <

5) cidklbceren
kaust jedes Quantum

Christian Küenzlen.
RnchW- »nb Mmneladelr-MM mit DümOetrirk

Sulzbach a. d. Murr.
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Vorstellungen: Sonntag V-4 — '/, 6 und

Abends punkt 8 Uhr., . . . . . , ' -, . . . . . . .. . ,,,, ,, . . ,,,

VerzMWes MW.
4 Akte». Spannendes Drama in 4 Akten.

In der Hauptrolle
Ludwig Andersen und Tatjana Irrah.

^Dis Kochlöffelgräfin.
3 Akten. Schönes Lustspiel in 3 Akten,

mit Honst Dege in der Hauptrolle.

Calwer Liederkranz.
Samstag , den 13 . Juli , abends 8 Uhr

findet im Dad . Hof ein

Familienakend
statt, wozu ivir unsere verehr!. Mitglieder freundlichst einladen.

Der Ausschuß.
(Nichtmitglieder haben Keinen Zutritt , Fremde können ein-

gefiihrt werden).

Sonntag von 11— 12 Uhr
(bei günstiger Witterung)

im Stadtgarten.

2

Sonntag und Montag ist meine

Etagen - Karussell
auf dem Brühl zum KM- letztenmal  im Betrieb.

Zur gefl. Benützung ladet ein
der Besitzer Karl Weeber.

Ende dieses Monats beginnt im Saale der
H Brauerei Dreiß  wieder ein

Anmeldungen nimmt freundlich entgegen

3. Lederstratze 175.

Empfehle mein großes Lager in:

Fertigen ---7--^ ------

SNLRW
smie ErWeile m» TMWmr.

ferner
ln allen Größen und Aus-
sührungen mit verzinkten,

emaillierten oder Kupferschiffen.

LH Echmiedeiserue. fertig 6UsgMa«erte Wsschkessei;
SmrbmdSsen «rrWsdener Systme,
sofort lieferbar zu noch sehr günstigen

Preisen.

Friedrich HkSel. GW»« «« .
Gechingen.  Telefon Nr . 1.

kdMWOWs5 üieikerL. LZLm^
emptieblt sicb tllr

vergrösseruasea -- - -
in bester ^ ustükrung ru bek . mLssigsn Preisen . — Delek . 87.
8ümtl.Artikelu. Ordertens.UedlisderpkotoxrapIieo.

Jugendbund
für entschiedenes Christentum,

in Liebenzell.

Herzliche Einladung für Jeder¬
mann besonders für die Jugend

von Lisbenzell und Umgebung
zur

djseMn WmsilW
im Missionshaus zu Liebenzell

am Sonntag , den 13. Juli,
nachmittags 3 V2

Festredner:
Zugendbundsekretär Laus -Wetzlar.

Eintritt für Jedermann frei!
Mitgliederversammlung um 2 Uhr.

VesWAM -MMsk
MSMNMt - KSkSWM
kür 866 -, ^ Krs8- u. k.rrnd-1rnn8pvrte

(per Lisenbsim unll ? ost),

WviM-vemiMe Kr Wdmee-
lMM!Ä.SeiMemiizs.» SR-
M .llülleckrlkem.Meie»,kein»

»tttl WMM!
deckt r:u Licliersteilenden , vorteilffatten

kedinZungen

kr. gsuer.
smil . ÜülsrdekörllLruvAunä Mvdeltrsnsport,

Vertreter ller „AZripprrm",
Lee -, Muss - und I. gndtrsnspoit -Versiclisr .-Oesellscbakt,

Oeneral-Vertreter: L. 8 . dloerpsl, v !m.

„PrövidMtM"
IMWri .Terfich.°EeseWLst!.§ lMW s.M.

Insolge Wegzugs unseres seitherigen Vertreters , Abteilung
für Feuerversicherung, Herrn Wilhelm Schwämmle , haben wir
mit der Führung der Agenturgeschäfte

Miri - LMMM , MrW « Nr.4r
betraut , wovon wir Keu„tnis zu nehmen bitten.

Stuttgart , den 4. Juli 1919.
Die Generalagentur Sommer.

! 2l4000 In5 Klarsen verteUkeß
z Ls« !nna u. 2 ?rLrmea überH

D1Z DWM KMs
^blsuprirêrrr. l̂ rLiniervt! »

MSV00!
ZWSSSZN
SKTK8K!
RMVM
rs . «»r, rs . »sro

rLoklit lVbkM I8s !bu I L-vik»?
.«Ü.SS L0.5N » 1.— 42 .—!

LmlllLer kt-n uixi
ei-KILre«̂ « Lckfirt kosteido»k

'LS-SM- W.-- xrj
^arrt . hon°rl« Lmek

. ».. itAsrl10H2
Ä ?oLis<Z'.c r̂kon?o 8.̂50

u .El

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware, 10 Rollen
10 ^ ., 4 Proberollen M . 4.40.
H . Flügge , Müncheg 4S,82.

MksrMML
von

MZ'ZKUW
U. LkWMM
aus neuen oll. Zebrsuckten

Ztollen.
UmMZ NZS'iSA.

LeMre

_ - Ei,
Liier Lrt. xx-anN-rr relo
iaöeutricden «bxcpacict ui>a
los « gark !i ^ leaervei >aiul«r

imä Orossist -:!!
m. Nctzel, NSlNders

LCl-rünüeit«SS
kororuk Ms ,Lnmaer.rirsse?
7 «!e«r ŵi!i-^clset»e : Lmrt

V«r>Mü»n S>« pritsiiit,»

H Cal w, Badischer  Hof.
Freitag , den 18 . Juli 1919 , abends EL-

8 Uhr : A?

Sie Me MlerA. k
Liedercyklus von Wilh . Müller , A,

^ componicrt von Franz Schubert , vorgetragen von

Fritz Haas
Prolog und Epilog , sowie die nicht componierten

H Gedichte werden von Frau Else Haas gesprochen.
-M Am Flügel : Hermann Keller , Stuttgart.

Eintrittskarten zu Mk . 2.S0, Mk . 2.— und Mk . 1.50.
Kartenvorverkauf

in der Häußler ' schen Buchhandlung.

k . W. K. 7.
8omitsss, den l3 . ^uli, findet in den

Laalbiru „Oclisen " nscli I-,ieben 2 el 1 ei»

für Lssen und QetrSnke bestens gesorgt,
lim Lsblreicbe Leteiligung bittet R. knöllr . I. 0LÜ, Isnrlelim,

Wir beehren uns , Eie und die werten Ihrige » 0
zu unserer am Dienstag , den 15. Juli 1919, 0
stattsindendcn

HschzeiLs-Feier
in das Gasthaus z. „Krone " i» Liebelsberg
freundlichst einznladen.

Michael Dengler,
Sohn des Georg Dengler , Waldschütz in Liebelsberg.

Katharine Martini,
Tochicr des Matthias Martini , Stratzenwärtcr a. D-

in Emmingen.

Kirchgang 11 Uhr in Neubulach.

xixArr x x xnrc xixuroL

Empfehle mein reichhaltiges Lager in selbstgesertigien

Herden
mit Kupfer -, Email-

uttd verzinkien Wasserschiffen.
Conrad Lebzelter , Schlossermeister,

Bad Liebenzell.

j

C Lwd ^S!-,'.
lVtärikestrsssL 9. leieton 11485.

Lin- und TveiksmilieiiliSuser , Villen , OartenbSuser , Hallen'
dsuten , lgndvirtscbkiktliclie Lauten , /^utog .iragsn , Isotierrellen,
Laracken in N-lvL6L - 8;'sten> sind billig , dsuerbslt und

msssivbauLImItcb.
- lVtan verlange ^ utklArungssclirilien ! - » "
NXVLOL-likikmenplatten runi / tustüllen von Lscbverkkeldern
snststt Lacksteinausnisuerulig liekert obige Linus an sue

Lsuunternelimer . .
N^ VLOL-Lauten sind ungdbkugig von ksustokken, vie Lscic-

steine , Xelk , Zement , Lisen usv .
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